
die Möglichkeit, neben der Fach-
hochschulreife oder der Allgemei-
nen Hochschulreife eine schulische
Berufsausbildung zuabsolvieren. In-
teressant für berufserfahrene Ju-
gendliche sind auch die Weiterbil-
dungsangebote: Eine Ausbildung
zum staatlich geprüften Techniker
ist ebenso möglich wie eine Weiter-
bildung zum staatlich geprüften Be-
triebswirt oder zur Erzieherin. Für
junge Menschen mit abgeschlosse-
ner Berufsausbildung ist auch der
Erwerb der Fachhochschulreife in-
nerhalb eines Jahres möglich.

Beratung bei der Wahl
Jedes Berufskolleg stellt jeweils an
seinemStandort seineAngebote vor.
Zudem wird Beratung bei der Wahl
der Schule sowiebeiderAnmeldung
angeboten. Die Anschriften:
K Technik: Cuno-Berufskolleg I und
Cuno-Berufskolleg II, Viktoriastr. 2;
K Soziales: Käthe-Kollwitz-Berufs-
kolleg, Liebigstraße 20-22;
K Wirtschaft und Verwaltung:Kauf-
mannsschule I, Springmannstraße
7, Kaufmannsschule II, Letmather
Straße 21-23.

oder auf ein Fachhochschulstudium
vor. Darüber hinaus haben auch die
Jugendlichen, die an ihren bisheri-
gen Schulen keinen Schulabschluss
erreicht haben, die Option diesen
nachzuholen und gleichzeitig prak-
tikumsgestützte berufllf iche Orientie-
rung zu bekommen.
Die Berufskollegs bieten zudem

tur erworbenwerden. Die berufsvor-
bereitenden Bildungsgänge, zum
Beispiel dasWirtschaftsgymnasium,
die Höhere Handelsschule oder die
Berufsfachschulen und berufllf ichen
Gymnasien im Bereich Technik so-
wie Gesundheit und Soziales, berei-
ten die Schüler außerdem auf an-
spruchsvolle Ausbildungsberufe

Hagen. InKürzeerhaltendieSchüler
der Abschlussklassen ihre Halbjah-
reszeugnisse. Für viele stellt sichnun
immer drängender die Frage, wie es
am Ende des Schuljahres weiterge-
hen soll. Für Jugendliche, die eine
Lehrstelle haben, ist die Antwort
klar: Sie beginnen im Sommer mit
einer betrieblichen Ausbildung.
Viele Jugendliche haben aber

(noch) keinen Ausbildungsplatz be-
kommen oder wollen zunächst wei-
ter zur Schule gehen, um ihre Chan-
cen auf Azubi-Plätze in begehrten
Berufen oder auf Studienplätze zu
verbessern. Für diese Schüler, deren
Eltern und andere Interessierte ver-
anstalten die fünf Hagener Berufs-
kollegs am Samstag, 3. Februar, von
9 bis 13 Uhr, einen Informationstag.

Größte Schulform in Hagen
Mit etwa 10000 jungen Menschen
(über einDrittel allerHagener Schü-
ler) sind die Berufskollegs die größte
Schulform in Hagen. Entsprechend
breit ist das Angebot: An den Hage-
ner Berufsschulen können alle allge-
meinbildenden Abschlüsse vom
Hauptschulabschluss bis zum Abi-

SPICKZETTEL

Hagen. Mit einem fiktiven Kapital
von 50000 Euro gingen die Schüler
im September 2017 an die Börse: Im
zehnwöchigen Spielzeitraum führ-
ten Strategie undKöpfchen sowie si-
cherlich auch ein Quäntchen Glück
zum Erfolg beim „Planspiel Börse“
der Sparkasse. Dabei spielten sich
die Jugendlichen vom Berufskolleg
Cuno II mit einem Depotwert von
56467,54 Euro an die Spitze.
Dennis Hofrichter, Nils Nietzke,

Jan Rüger und Dejan Weiß belegen
damit in der Endabrechnung den 1.
Platz, dicht gefolgt von den Cuno-I-
Schülern Kristina Koesfeld, Joshua
Irmer, Erik Kostromin und Marcus
Meixner.
Auf Rang drei spielten sich eben-

falls Schüler vom Cuno I (Sven Hat-
tendorf, Lennart Krüner, Carsten
Risch und Kevin Schmidt). Die drei
Teams freuen sich über Geldpreise
im Gesamtwert von 1850 Euro.

Erfolgreich
an der Börse
Alle Gewinner-Teams
von der Cuno I und II

Mit voller Härte und Gewalt
Carsten Stahl im Rahmen seiner Anti-Mobbing-Mission zu Gast am Theodor-
Heuss-Gymnasium. Schüler von Offenheit des einstigen Kriminellen erschüttert

Von Hubertus Heuel

Hagen. Mitte der 80er-Jahre ging in
Berlin-Neukölln ein kleiner, dicker
Junge (10) mit rötlichen Haaren
zur Schule. Er wurde täglich ge-
mobbt.EineGruppevon fünf Jungs
imAlter von 13 bis 15 Jahren belei-
digte ihn und schlug ihn windel-
weich. Aus Angst, die Schläger
könnten auch seinen Eltern etwas
antun, verschwieg erdieMisshand-
lungen. Schließlich schubsten sei-
ne Peiniger ihn in eine Baugrube
und pinkelten von oben auf den
weinenden Jungen hinab. Aber-
mals traute er sich nicht zu schrei-
en. Er wollte sterben . . .
„Dieser Junge war ich“, schrie

Carsten Stahl (45) den Acht-,
Neunt- und Zehntklässlern am
Theodor-Heuss-Gymnasium ges-
tern entgegen. Denn er hat zu
schreien gelernt. Er hat sich zu
wehren gelernt. Aus dem dicken,
ängstlichen Kind von einst ist ein
muskelbepackter, 1,89 m großer,
110 Kilo schwerer Koloss gewor-
den. Man würde diesem rohen
Schreihals nicht zutrauen, die ab-
geklärte Jugend von heute zum
Weinen zu bringen.

Tränen in den Augen
UnddochhattenSchülerTränen in
denAugen, als ihnenCarsten Stahl
von seinerKindheit erzählte. Als er
mit heiserer Stimme berichtete,
dass er sich unter der Kellertreppe
versteckt habe, um nicht zur Schu-
le gehen zu müssen. Als er auf die
Knie fiel und seine Zuhörer auffor-
derte, die Augen zu schließen und
sich zurückzuversetzen in die Zeit,
als sie selbst sechs waren und zum
ersten Mal gehänselt wurden. Als
er mit drohendem Unterton seine
Wandlung vom Opfer zum Täter
beschrieb: „Irgendwann habe ich
zurückgeschlagen mit voller Härte
und Gewalt.“

Das wilde Leben
Es war, als würde Carsten Stahl
während seines zweieinhalbstün-
digen Vortrags noch einmal alle
Phasen seines wilden Lebens
durchlaufen. Seine demütigende
Kindheit. Seinen unbändigenHass

unddieWut. Seine 20 Jahre andau-
ernde kriminelle Karriere. Die Ver-
gewaltigung und den Abort seiner
Freundin, die von ihm schwanger
war, durch rivalisierendeGangster.
Die zärtliche Liebe zu seinen eige-
nen Kindern, die es besser haben
sollen als er. Stahl kehrte sein In-
nerstes nach außen, er schrie, jaul-
te und wimmerte auf der Bühne,
dass esTHG-Schulleiter SvenMey-
hoefer heiß und kalt durchfuhr:
„Dieser Mann ist eine unglaublich
beeindruckende Persönlichkeit.“

Botschaft im Gepäck
Eine Persönlichkeit mit einer Bot-
schaft im Gepäck, die da heißt:
„WirmüssenMobbing,Gewalt und
Vorurteilen entgegentreten.“ Aus
dem einstigen Saulus ist ein Paulus
geworden. Zwar ist seine äußere
Erscheinung noch immer ein biss-
chen furchterregend („Ich habe
trainiert, um mich zu bewaffnen“)
und er beherrscht die Sprache der
Straße. Doch seine Offenheit und
Direktheit machen ihn glaubwür-

dig: „Gewalt erzeugt Gegengewalt,
und amEnde gibt es nur Verlierer.“
Beleidigungen wie „Hurensohn“,
„Schlampe“oder „Missgeburt“, die
auf deutschen Schulhöfen unab-
hängig von sozialer Herkunft oder
Nationalität gang und gäbe sind,
seien wie Kugeln, abgefeuert auf
hilfllf oseOpfer: „Habt ihr je darüber
nachgedacht, wie es Menschen er-
geht, die vielleicht einen Verwand-
ten im Rollstuhl haben?“ Wieder
schrie Stahl diese Frage hinaus,
und in der Aula des Gymnasiums
hätte man inmitten der erschütter-
ten Schülerschar eine Stecknadel
zu Boden fallen hören können.

Keine besseren Schulen
Heute weiß auch Carsten Stahl,
dass es keine besseren Schulen für
seine Kinder gibt, auch nicht
außerhalb Berlins. Dass es nur
Menschen gibt, die sich für Besse-
res halten. Und dass Mobbing
einenMenschen zerstören kann.
Als sein Sohn nach dem zweiten

Schultag heimkehrte, verbarg er

sein Gesicht in den Händen und
sagte nichts. Dann sah Stahl, dass
der Junge weinte und aus der Nase
blutete. „Bitte, Papa, schick mich
niewieder indieSchule“, fllf ehtedas
Kind. An diesem Tag zerbrach et-
was in Carsten Stahl. Und er
schwor sich, dass er nicht aufhhf ören
werde, gegen Mobbing zu kämp-
fen. „Weil ich nicht will, dass eure
Kinder einmal den gleichen Sch. . .
erleben wie ich oder mein Sohn.“
Das ist seine Mission.

K Carsten Stahl ist aus der
deutschen Fernsehserie „Privat-
detektive im Einsatz“ bekannt.

K Der muskelbepackte, täto-
wierte ehemalige Türsteher
kämpft heute gegen Mobbing,
Gewalt, Drogen und Vorurteile.
Er tritt u.a. in Schulen auf.

Bekannt aus Fernsehserie
über Privatdetektive

Sabine Hiby (rechts) gratuliert den Ge-
winnern des Planspiels. FOTO: PRIVAT

Infotag an den fünf Hagener Berufskollegs
Ausbildungsgänge bereiten auf die Arbeitswelt vor. Auch ohne bisherigen Abschluss hat man Chancen

Die Leiter der fünf Berufskollegs in Hagen laden zum Infotag ein. Von links: Bettina
Hund (Käthe Kollwitz), Kora Harmuth-Podleschny (Cuno II), Thomas Vogl (K II), Ka-
rolina Hönninger (K I), Thomas Luig (Cuno I). FOTO: PRIVAT

Haspe. Die Schüler des Christian-
Rohlfs-Gymnasiums haben sich mit
einer bunten Aktion gegen Rassis-
mus und für Courage eingesetzt. Sie
hängten dazu Spruchbänder mit
selbst geschriebenenStatementswie
„Rassismus ist keine Meinung, son-
dern ein Verbrechen“ oder „Jeder
Mensch, egalwelcherHerkunft, soll-
te gleiche Chancen haben“ an einen
Baum vor dem Hauptgebäude der
Schule.

Aktion gegen
Rassismus

Klare Ansagen: Die Aktion des CRG rich-
tet sich gegen Rassismus. FOTO: PRIVAT

Hagen. In wenigen Tagen beginnt die
Anmeldephase für die weiterführen-
den Schulen. Vieles gilt es zu beach-
ten. Aber in welche Richtung geht
die NRW-Schulpolitik? Welche
Schule in Hagen kehrt zurück zu
G9? Um diese Fragen zu beantwor-
ten und über die Zukunft der Schul-
politik diskutieren zu können, lädt
der Hagener Landtagsabgeordnete
Wolfgang Jörg am Donnerstag, 1.
Februar, um 19.30 Uhr ins Alte
Stadtbad, Berliner Straße 115, in
Haspe ein. Als Referent steht Jochen
Ott, schulpolitischer Sprecher der
SPD-Fraktion im Landtag, zur Ver-
fügung. Das Podium vervollständi-
gen Dr. Friedrich-Wilhelm Geiers-
bach, schulpolitischer Sprecher der
SPD-Fraktion im Hagener Rat, und
Vera Besten als Elternvertreterin.

Schuldiskussionmit
Abgeordneten

Boelerheide. Informationen für jetzi-
ge Viertklässler und Eltern der
Grundschüler gibt es am Mittwoch,
31. Januar, an der Realschule in Boe-
lerheide.Von16bis18.30Uhrhaben
alle Interessierten die Gelegenheit,
am Tag der offenen Tür die Schule
und ihr pädagogisches Profil ken-
nenzulernen. In den Klassen- und
Fachräumen erhalten Besucher Ein-
blicke in die Schülerbücherei, musi-
sche Bildung, Naturwissenschaften
und Technik. ImMittelpunkt stehen
die Schülerarbeiten der aktuellen
Projekttage zum Thema ,,Ich enga-
giere mich!“.

Neue Whiteboards
Auchdie neuenWhiteboards dürfen
vonGroßundKlein getestetwerden.
Um 16.15 Uhr informiert das Schul-
leitungs-Team im pädagogischen
Zentrumüber denBildungsgang der
Realschule und individuelle Förder-
möglichkeiten. ,,Im kommenden
Schuljahr wird es ab Klasse 5 die
nunmehr dritte MINT-Klasse an
unserer Schule geben. Hier werden
naturwissenschaftlich-technisch be-
geisterte, leistungsstarke Kinder ge-
fördert“, erklärt Schulleiterin Corin-
na Osman. Anmeldungen an der
Realschule finden in derWoche vom
19. bis 23. Februar statt.

Realschule
Boelerheide
stellt sich vor
Informationen
für Viertklässler

Auf unserer Schulseite berichten wir
über die 74 Hagener Schulen.
Neben der Information ist die Mei-
nung von Schülern, Lehrern und Le-
sern gefragt. Teilen Sie uns mit, was
es Berichtenswertes in den Schulen
gibt, und schreiben Sie uns Ihre
Meinung. Ansprechpartner ist WP-
Redakteur Hubertus Heuel, s
9174181, E-Mail: hagen@westfa-
lenpost.de

KONTAKT

Eppenhausen. Der Förderverein
Grundschule Boloh veranstaltet am
Samstag, 17. März, von 9.30 bis 12
Uhr wieder eine Kindersachenbörse
für Frühlings- und Sommerartikel.
Sortiert angeboten werden Kinder-
kleidung in den Größen 92 bis 188
sowie Spielsachen, Bücher, Fahrzeu-
ge und vieles mehr. In der Caféteria
gibt es Leckeres für das leibliche
Wohl.
Interessierte Verkäufer können

am Dienstag, 6. Februar, in der Zeit
von16.30bis 17UhrEtikettenbögen
in der Grundschule Boloh, Weizen-
kamp 3, kaufen. Ein Bogen mit 20
Etiketten kostet 2,50 Euro.

i
Weitere Infos unter:
s 0160/92595360 (Schmidt).

Schul­Förderer
laden zum Basar ein

Carsten Stahl verausgabt sich, wenn er auf der Bühne über sein Leben und Mobbing spricht: „Die Schüler sehen, dass ich
echt bin. Lehrer dagegen treten ihnen mit professioneller Distanz gegenüber.“ FOTO: HUBERTUS HEUEL
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